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(54) KAPSEL FÜR DIE ZUBEREITUNG EINES GETRÄNKS

(57) Kapsel (1) für die Zubereitung eines Getränks, umfassend einen vorzugsweise rotationssymmetrisch ausge-
bildeten Kapselkörper (2), der ganz oder teilweise eine Substanzkammer (3) zur Aufnahme wenigstens einer Substanz
(4) begrenzt, einen vorzugsweise zentral angeordneten Auslaufstutzen (5) mit einer Auslauföffnung (6) sowie einen
Deckel (8) zum Verschliessen der Substanzkammer (3). Eine Flüssigkeit ist in die Substanzkammer (3) einführbar und
durch die Auslauföffnung (6) abführbar. Zwischen der Substanzkammer (3) und dem Auslaufstutzen (5) ist ein sich unter
einem ansteigenden Flüssigkeitsdruck in der Substanzkammer (3) öffnendes Schlitzventil (14) derart angeordnet, dass
das Schlitzventil (14) sich direkt in den Auslaufstutzen (5) öffnet und einen Getränkestahl erzeugt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Kapsel
für die Zubereitung eines Getränks gemäss dem Ober-
begriff von Anspruch 1.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind verschiedene
Kapseln zur Getränkezubereitung, insbesondere für die
Kaffeezubereitung bekannt. So zeigt beispielsweise die
EP 1 908 706 A2 eine Kapsel, in deren Innenraum ein
Einlegeteil angeordnet ist, welches zusammen mit dem
Boden des Kapselkörpers eine Ventilfunktion erfüllt, so
dass nach Wegfallen eines Flüssigkeitsdruckes kein Ge-
tränk mehr aus der Kapsel austreten kann. Eine dem
Ventil nachgelagerte Labyrinthstruktur beruhigt den Ge-
tränkefluss und durchmischt das zubereitete Getränk.
[0003] Es hat sich gezeigt, dass die Lösungen aus dem
Stand der Technik komplex herzustellen sind. Ausser-
dem wird durch die Labyrinthstruktur nach dem Ventil
eine gross Menge von Getränk zwischengespeichert,
welches nach Beenden des Zubereitungsprozesses aus
der Kapsel noch nachtropft.
[0004] Es ist die Aufgabe der Erfindung, die Nachteile
des Standes der Technik zu überwinden. Insbesondere
soll eine Kapsel für die Zubereitung eines Getränks zur
Verfügung gestellt werden, welche einfach und kosten-
günstig hergestellt werden kann. Ausserdem soll ein
Nachtropfen der Kapsel nach Beenden des Zuberei-
tungsprozesses möglichst unterbunden oder ganz ver-
hindert werden. Gleichzeitig soll ein Aufschäumen des
Getränks und bei der Zubereitung von Kaffee eine Crema
durch Erzeugen von Scherkräften ermöglicht werden.
[0005] Diese Aufgabe wird durch die im unabhängigen
Patentanspruch 1 definierte Kapsel gelöst. Weitere Aus-
führungsformen ergeben sich aus den abhängigen Pa-
tentansprüchen.
[0006] Eine erfindungsgemässe Kapsel für die Zube-
reitung eines Getränks umfasst einen vorzugsweise ro-
tationssymmetrisch ausgebildeten Kapselkörper, der
ganz oder teilweise eine Substanzkammer zur Aufnah-
me wenigstens einer Substanz begrenzt, einen vorzugs-
weise zentral angeordneten Auslaufstutzen mit einer
Auslauföffnung sowie einen Deckel zum Verschliessen
der Substanzkammer. Eine Flüssigkeit ist in die Sub-
stanzkammer einführbar und durch die Auslauföffnung
abführbar. Zwischen der Substanzkammer und dem
Auslaufstutzen ist ein sich unter einem ansteigenden
Flüssigkeitsdruck in der Substanzkammer insbesondere
weiter öffnendes Schlitzventil derart angeordnet, dass
das Schlitzventil sich direkt in den Auslaufstutzen öffnet
und insbesondere einen Getränkestrahl erzeugt. Unter
Atmosphärendruck ist das Schlitzventil nicht zwingend
dicht geschlossen, jedenfalls nicht luftdicht.
[0007] Durch die Verwendung eines Ventils, welches
sich erst unter ansteigendem Flüssigkeitsdruck insbe-
sondere ganz öffnet, kann ein frühzeitiges Austreten des
Getränkes verhindert werden, was insbesondere ein
Vorbrühen einer Kaffeesubstanz erlaubt. Entsprechend
wird die Kapsel nicht nur eine tropfenweise Ausgabe des

Getränkes zulassen, sondern konstruktionsbedingt eine
kontinuierliche Getränkeabgabe ermöglichen. Mit der
Ausgestaltung des Ventils als Schlitzventil wird erreicht,
dass bei gleichbleibender Querschnittsfläche eine er-
höhte Scherwirkung im Getränk erzielt wird. Somit wird
insbesondere bei der Herstellung von Kaffee eine ver-
besserte Crema erzeugt. Dadurch, dass sich das Schlitz-
ventil direkt in den Auslaufstutzen öffnet, wird die Abgabe
des Getränkes vereinfacht. Wenn der Auslaufstutzen zy-
lindrisch ausgestalten und insbesondere gerade Innen-
wände aufweist, kann die Nachtropfzeit nach Beendi-
gung des Zubereitens verringert werden.
[0008] Das Schlitzventil kann ein Teil einer eingangs-
seitigen Begrenzungswand des Auslaufstutzens sein.
Somit kann die gesamte Länge des Auslaufstutzens zur
Beruhigung des Getränkestrahls benutz werden. Das
Getränk wird entsprechend ruhig aus der Kapsel aus-
strömen und kann in einer Tasse gesammelt werden.
[0009] Das Schlitzventil kann sich über den gesamten
Durchmesser des Auslaufstutzens erstrecken. Ein sol-
ches Schlitzventil eröffnet weitere Freiheitsgrade bezüg-
lich der Konstruktion. So kann beispielsweise das
Schlitzventil eine bewegliches oder ein sich auslenken-
des Wandelement umfassen, welches nicht nur durch
den Schlitz des Schlitzventils vom Auslaufstutzen ge-
trennt ist, sondern durch weitere konstruktive Massnah-
men das Auslenken vereinfacht wird. Beispielsweise
können weitere Schwächungszonen im Randbereich der
Begrenzungswand vorgesehen sein.
[0010] Das Schlitzventil kann durch gegeneinander
versetzte Wandabschnitte gebildet sein. Durch solche
Wandabschnitte, welche beispielsweise je die Hälfte der
Begrenzungswand bildenden, welche versetzt angeord-
net sind, ist eine spritzgusstechnische Realisierung ein-
fach möglich. So kann ein Schlitz ausgebildet werden,
welcher beliebig dünn sein kann. Es ist sogar möglich,
ein geschlossenes Ventil mit einer Sollbruchstelle ein-
fach herzustellen. Ebenso ist es bei der spritzgusstech-
nischen Herstellung mit einer Zwangsentformung mög-
lich, dass das Ventil zwingend von Anfang an geöffnet ist.
[0011] Das Schlitzventil kann derart ausgestaltet sein,
dass es sich erst bei Erreichen eines minimalen Flüssig-
keitsdruckes öffnet. Beispielsweise könnte ein solcher
minimaler Flüssigkeitsinnendruck für eine Kapsel zum
System "Tassimo®" grösser 0.5 bar, vorzugsweise grös-
ser 1.0 bar, besonders bevorzugt 1.5 bar betragen. Bei
einem anderen Kapselsystem, beispielsweise für das
System "Dolce Gusto®", kann dieser minimale Innen-
druck bei 3 bis 4 bar liegen. Ein solches Ventil stellt bei-
spielsweise sicher, dass erst ein Getränk aus der Kapsel
austreten kann, wenn dieses unter einem für die Scher-
wirkung im Ventil benötigten Druck steht. Entsprechend
kann die Qualität des zubereiteten Getränks, insbeson-
dere der Crema bei einer Kaffeezubereitung immer
gleich gehalten werden.
[0012] Das Schlitzventil kann selbstschliessend aus-
gestaltet sein, derart, dass es sich bei fehlendem Flüs-
sigkeitsdruck oder bei Reduktion des Flüssigkeitsdru-
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ckes unter einen vorbestimmten Druck selbsttätig ver-
schliesst. Beispielsweise ist es denkbar, dass bei Unter-
schreiten eines Druckes von 0.2 bar sich das Ventil nach
und nach schliesst. So kann der Druck beispielsweise
unabhängig vom Kapsel- oder Maschinensystem konti-
nuierlich reduziert werden, bevor ein komplettes Ver-
schliessen erfolgt. Ein sich selbst verschliessendes Ven-
til bewirkt, dass nach Beendigung des Zubereitungsver-
fahrens die Kapsel nicht mehr nachtropft.
[0013] Das Schlitzventil kann als Sollbruchstelle aus-
gestaltet sein und vor einem erstmaligen Anliegen des
minimalen Flüssigkeitsdruckes dicht, insbesondere flu-
iddicht, bevorzugt aromadicht verschlossen sein. Eine
solche dichte, insbesondere aromadichte Konstruktion
des Schlitzventils erlaubt es, dass keine zusätzliche
Membran die Auslauföffnung verschliessen muss und
trotzdem ein Aromaverlust der Getränkesubstanz ver-
hindert werden kann. Wenn auch der Deckel und der
Kapselkörper entsprechend ausgestaltet sind, kann die
Qualität des zubereiteten Getränks auch nach einer län-
geren Lagerung der Kapsel gewährleistet werden.
[0014] Das Schlitzventil kann derart angeordnet sein,
dass sich der Getränkestrahl quer zu einer Auslaufrich-
tung des Auslaufstutzens ergiesst. Die Auslaufrichtung
erstreckt sich vom Schlitzventil zur Auslauföffnung und
ist im Allgemeinen in etwa parallel zu einer Längsachse
des Auslaufstutzens und/oder in etwa parallel zu einer
Symmetrieachse des vorzugsweise rotationssymmet-
risch ausgebildeten Kapselkörpers. Ein Getränkestrahl,
welcher sich quer zur Auslaufrichtung in den Auslaufstut-
ze ergiesst, wird an eine Seitenwand des Auslaufstut-
zens prallen, so dass einerseits seine Strömungsge-
schwindigkeit reduziert wird und andererseits eine
Durchmischung des Getränks mit Luft begünstigt wird.
[0015] Im Auslaufstutzen kann eine mit einem Luftzu-
führungskanal verbundene Lufteinlassöffnung derart an-
geordnet sein, dass der Getränkestrahl an der Luftein-
lassöffnung vorbeileitbar ist. Eine solche Konstruktion
wird beispielsweise in der EP 1 440 910 A1 offenbart.
Durch ein Vorbeileiten des Getränkestrahls an der Luft-
einlassöffnung kann Luft mitgerissen werden, welche
sich dann mit dem Getränkestrahl vermischt. Entspre-
chend muss nicht bereits in der Kapsel aus der Geträn-
kesubstanz eine luftige Flüssigkeit zum Erzeugen eines
beispielsweise geschäumten Getränks gebildet werden.
Mit einem nachträglichen Hinzufügen von Luft in das Ge-
tränk kann der Luftanteil erhöht werden.
[0016] Die Lufteinlassöffnung kann derart angeordnet
und/oder ausgestaltet sein, das bei bestimmungsgemäs-
sem Gebrauch der Kapsel unter Schwerkraftwirkung
kein Getränk in die Lufteinlassöffnung eintreten kann.
Entsprechend wird verhindert, dass eine Maschine zum
Zubereiten des Getränks ungewollt durch ein durch die
Lufteinlassöffnung und den Lufteinlasskanal der Kapsel
austretendes Getränk kontaminiert wird. Beispielsweise
ist diese Lufteinlassöffnung derart klein dimensioniert,
dass aufgrund der Viskosität des zubereiteten Getränks
dieses gar nicht durch die Lufteinlassöffnung gelangen

kann.
[0017] Die Lufteinlassöffnung kann bei bestimmungs-
gemässem Gebrauch der Kapsel seitlich oder in Schwer-
kraftrichtung oberhalb des durch die Düse gebildeten Ge-
tränkestrahls angeordnet sein. Durch diese seitliche oder
oberhalb des Getränkestrahls angeordnete Öffnung wird
ein Austreten des Getränks unter Schwerkraftwirkung
auch bei einer grösseren Lufteinlassöffnung verhindert.
Entsprechend muss jedoch auch die Maschine zum Zu-
bereiten des Getränks in Betracht gezogen werden, da
diese Maschine die Ausrichtung der Kapsel beim bestim-
mungsgemässen Gebrauch bestimmt.
[0018] Der Auslaufstutzen kann zwei, drei oder meh-
rere Lufteinlassöffnungen aufweisen. Es hat sich ge-
zeigt, dass durch eine Mehrzahl von Lufteinlassöffnun-
gen mehr Luft in das Getränk eingebracht werden kann.
Entsprechend kann je nach Getränk mehr oder weniger
aufgeschäumt werden.
[0019] Das Ventil und die Lufteinlassöffnung können
derart ausgebildet sein, dass, wenn das Ventil geöffnet
ist, eine Venturi-Düse ausgebildet wird. Durch die Aus-
bildung des Ventils als Venturi-Düse kann die mitgeris-
sene Luft beziehungsweise die in das Getränk einge-
brachte Luft genau bestimmt werden. Unter dem Begriff
der Venturi-Düse wird jede Anordnung verstanden, de-
ren Mitreissen von Luft auf dem Venturi-Effekt bzw. dem
Gesetz von Bernoulli beruht. Ebenfalls ist es denkbar,
dass die Kapsel lediglich eine Venturi-Düse aufweist und
auf das Ventil verzichtet wird. Diese Venturi-Düse kann
anstelle des Schlitzventils angeordnet sein und das Ge-
tränk direkt in den Auslaufstutzen einspritzen.
[0020] Der Luftzuführungskanal oder Teilbereiche da-
von können durch eine Zusammenwirkung des Kapsel-
körpers mit einem an dem Kapselkörper angebrachten
Stopfen gebildet sein. Eine solche zweiteilige Konstruk-
tion der Kapsel ermöglicht zusätzliche Freiheitsgrade
und vereinfacht insbesondere eine kostengünstige Pro-
duktion der Kapsel.
[0021] Der Stopfen kann von aussen an den Kapsel-
körper angebracht sein. Diese Konstruktion erlaubt wei-
tere Freiheitsgrade in der Konstruktion der Kapsel. Im
Stand der Technik ist beispielsweise gezeigt, dass ein
zusätzliches Teil in den Kapselkörper eingesetzt wird,
welches den Auslaufstutzen beinhaltet. Bei einer Kon-
struktion, bei welcher der Auslaufstutzen durch densel-
ben Deckel wie auch der Kapselkörper verschlossen
wird, ist eine Konstruktion vorteilhaft, bei der ein zusätz-
liches Teil auf der dem Deckel gegenüberliegende Seite
an den Kapselkörper angebracht ist. Entsprechend wird
die Toleranzkette auf der Seite des Deckels nicht beein-
flusst.
[0022] Der Kapselkörper und der Auslaufstutzen kön-
nen einstückig ausgebildet sein. Durch ein einstückiges
Ausbilden von Kapselkörper und Auslaufstutzen können
Toleranzen sehr einfach eingehalten werden, welche
beispielsweise zum Verschliessen der Kapsel durch den
Deckel benötigt werden. Entsprechend kann die Kapsel
kostengünstig hergestellt werden. Es ist jedoch auch
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denkbar, dass der Auslaufstutzen ein separates Bauteil
ist, welches mit dem Kapselkörper zusammen wirkt und
an den Kapselkörper angebracht ist.
[0023] Vor dem Schlitzventil kann ein Filter angeordnet
sein. Ein Filter stellt sicher, dass keine ungelösten Ge-
tränkesubstanzpartikel an und/oder in das Ventil gespült
werden und dieses verstopfen. Eine korrekte Funktion
des Ventils wird somit gewährleistet.
[0024] Der Auslaufstutzen mit seiner Auslauföffnung
kann vom Deckel verschlossen sein. Ein gleichzeitiges
Verschliessen der Kapsel und der Auslauföffnung erhöht
die Hygiene der Kapsel. Bei deren Lagerung können kei-
ne fremden Substanzen in den Auslaufstutzen gelangen,
welche ein zubereitetes Getränk oder die Maschine zum
Zubereiten des Getränks kontaminieren könnten.
[0025] Der Deckel kann jedoch auch im Bereich der
Auslauföffnung eine Aussparung aufweisen. Dies ist ins-
besondere bei einer aromadichten Ausgestaltung des
Schlitzventils sinnvoll. Ebenfalls können bei einer zwei-
teiligen Konstruktion von Kapselkörper und Auslaufstut-
zen Toleranzprobleme vermieden werden, wenn der De-
ckel nicht den Kapselkörper und den Auslaufstutzen ver-
schliessen muss.
[0026] Der Kapselkörper und gegebenenfalls auch der
Auslaufstutzen und/oder der Stopfen und/oder das Ein-
satzteil können durch ein Spritzguss- oder Tiefziehver-
fahren gefertigt sein. Die Anwendung eines Spritzguss-
verfahrens gewährt eine grosse Flexibilität in Bezug auf
die Ausgestaltung der Form des Kapselkörpers und/oder
des Auslaufstutzens und/oder des Stopfens und/oder
des Einsatzteils. Diese ist zwar bei einem Tiefziehver-
fahren eingeschränkt, jedoch ist es damit möglich, be-
sonders sauerstoff- und/oder aromadichte Kapseln her-
zustellen. Allerdings ist Sauerstoff- und/oder Aromadich-
tigkeit nicht auf durch ein Tiefziehverfahren hergestellte
Kapseln beschränkt.
[0027] Ist die Kapsel sauerstoffdicht ausgebildet, wird
ein Eindringen von Sauerstoff in die Kapsel während der
Lagerung einer darin enthaltenen Substanz im Wesent-
lichen vermieden. Dadurch kann ein Altern der Substanz,
beispielsweise von Kaffeepulver, durch Oxidation ver-
mieden werden. Eine sauerstoffdichte Kapsel ist in der
Regel auch aromadicht. Entsprechend wird ein Austre-
ten von in der Substanz enthaltenen Aromastoffen wäh-
rend der Lagerung derselben innerhalb der Kapsel im
Wesentlichen verhindert. Sauerstoff- beziehungsweise
Aromadichtigkeit ist erforderlich, um insbesondere bei
Kaffee eine Mindesthaltbarkeit von 12 Monaten, vor-
zugsweise 18 Monaten, zu erreichen. Entsprechend wird
im vorliegenden Zusammenhang unter einer sauerstoff-
und/oder aromadichten Kapsel eine Kapsel verstanden,
in welcher Kaffeepulver für eine Dauer von mindestens
12 Monaten, vorzugsweise 18 Monaten, bei Raumtem-
peratur an Atmosphärenluft aufbewahrbar ist, ohne dass
es zu einer Veränderung des Kaffeepulvers kommen
würde, welche die Qualität eines daraus hergestellten
Kaffeegetränkes beeinträchtigt.
[0028] Wird eine sauerstoff- und/oder aromadichte

Kapsel mit einem Tiefziehverfahren hergestellt, so kann
das dazu verwendete Folienmaterial eine OTR (Oxygen
Transmission Rate) von weniger als 5, vorzugsweise we-
niger als 2 haben. Die OTR gibt an, welche Menge an
Sauerstoff pro Flächen- und Zeiteinheit durch eine Folie
diffundiert, in der Einheit: cm3/m2/Tag/0,21 bar.
[0029] Allerdings kann auch der fertige sauerstoff-
und/oder aromadichte Kapselkörper, bzw. die gesamte
Kapsel (inklusive Stopfen und/oder Einsatzteil und De-
ckel), eine OTR (Oxygen Transmission Rate) von weni-
ger als 5, vorzugsweise weniger als 2, haben. Dies gilt
losgelöst vom angewendeten Herstellungsverfahren.
[0030] Anhand von Figuren, welche lediglich Ausfüh-
rungsbeispiele darstellen, wird die Erfindung im Folgen-
den näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1: eine perspektivische Ansicht einer erfin-
dungsgemässen Kapsel mit Kapselkörper
und abgehobenem Stopfen,

Figur 2: einen Querschnitt durch die zusammenge-
setzte Kapsel aus Figur 1,

Figur 3a: eine perspektivische Ansicht von schräg un-
ten auf eine aufgeschnittene Kapsel ge-
mäss Figur 1, wobei der Schnitt quer zum
Schnitt aus Figur 2 verläuft,

Figur 3b: einen vergrösserten Ausschnitt aus der Fi-
gur 3a,

Figur 3c: eine vergrösserte perspektivische Ansicht
von schräg oben auf einen zentralen Be-
reich der aufgeschnittenen Kapsel gemäss
Figur 1,

Figur 4: eine perspektivische Ansicht auf einen zen-
tralen Bereich des Kapselkörpers aus Figur
1,

Figur 5: eine vergrösserte perspektivische Ansicht
von schräg unten auf einen zentralen Be-
reich einer weiteren Ausführungsform einer
erfindungsgemässen Kapsel,

Figur 6: eine perspektivische Ansicht von oben auf
einen zentralen Bereich des Kapselkörpers
gemäss der Ausführungsform von Figur 5,

Figur 7: eine perspektivische Ansicht von schräg
oben auf eine aufgeschnittene erfindungs-
gemässe Kapsel in einer weiteren Ausfüh-
rungsform, und

Figur 8: einen Querschnitt durch eine weitere Aus-
führungsform einer erfindungsgemässen
Kapsel.
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[0031] Figur 1 zeigt eine perspektivische Ansicht einer
ersten Ausführungsform einer erfindungsgemässen
Kapsel 1 mit einem Kapselkörper 2 und einem vom Kap-
selkörper 2 abgehobenen und mit diesem zu verbinden-
den Stopfen 9. Die Kapsel 1 ist dabei so ausgerichtet,
wie sie im bestimmungemässen Gebrauch zum Einsatz
kommt. Entsprechend ist ein Deckel 8 (siehe Figur 2) auf
der Unterseite der Kapsel 1 angeordnet. Der Kapselkör-
per 2 weist auf der sichtbaren Oberseite in einem zen-
tralen Bereich eine Aufnahme auf, in welcher der Stopfen
9 einbringbar ist. Im bestimmungsgemässen Gebrauch
ist der Stopfen 9 fest mit dem Kapselkörper 2 verbunden,
beispielsweise eingeklebt, eingeschweisst oder einge-
schnappt. Der Kapselkörper 2 weist Durchgangsöffnun-
gen 16 auf, welche einem in der Kapsel 1 gebildeten
Getränk den Durchtritt zum Stopfen 9 erlauben. Der
Stopfen 9 weist auf seiner in der gezeigten Darstellung
unteren Seite einen Filter 15 auf, welcher durch eine Viel-
zahl von Schlitzen gebildet wird. Die eigentliche Filter-
funktion tritt jedoch erst in Kraft, wenn der Stopfen 9 im
Kapselkörper 2 eingesetzt ist, sich das Getränk in einem
Zwischenraum zwischen Kapselkörper 2 und Stopfen 9
befindet und durch die Schlitze des Filters 15 hindurch-
geleitet wird.
[0032] In der Figur 2 ist ein Querschnitt durch die zu-
sammengesetzte Kapsel 1 aus der Figur 1 abgebildet.
Wiederum ersichtlich ist der Kapselkörper 2, in welchem
der Stopfen 9 in der dargestellten Abbildung von oben
her eingesetzt ist. Der Stopfen 9 schliesst den Kapsel-
körper 2 auf der Oberseite, welche in der gezeigten Dar-
stellung und im bestimmungsgemässen Gebrauch oben
liegt, dicht ab. Der Kapselkörper 2 bildet eine Substanz-
kammer 3, in welcher eine Substanz 4 zur Zubereitung
des Getränks vorhanden ist. Die Kapsel 1 beziehungs-
weise der Kapselkörper 2 ist auf der unteren Seite durch
einen Deckel 8 verschlossen. Dieser Deckel 8 ver-
schliesst nicht nur die Substanzkammer 3 sondern auch
einen Luftzuführungskanal 7 sowie einen Auslaufstutzen
5 mit seiner Auslauföffnung 6. Der Luftzuführungskanal
7 ist koaxial um den Auslaufstutzen 5 angeordnet. Der
Auslaufstutzen 5 wird auf der der Auslauföffnung 6 ge-
genüberliegenden Seite durch eine Begrenzungswand
12 abgeschlossen. Des Weiteren sind die Schlitze im
Zusatzteil 9 zu erkennen, welche den Filter 15 bilden.
[0033] In den Figuren 3a bis 3c ist jeweils eine pers-
pektivische Ansicht auf eine aufgeschnittene Kapsel ge-
mäss Figur 1 dargestellt. Dabei verläuft der Schnitt quer
zum Schnitt aus der Figur 2. Anhand dieser Figuren wird
die Funktion der Kapsel erläutert. Wiederum sind der
Kapselkörper 2 und das Zusatzteil 9 zu erkennen. Wie
bereits zur Figur 1 erwähnt, bildet der Kapselkörper 2
eine Substanzkammer 3, welche die zur Herstellung des
Getränks benötigte Substanz aufnimmt. In einem zen-
tralen Bereich des Kapselkörpers 2 ist der Auslaufstutzen
5 mit seiner Auslauföffnung 6 angeordnet. Koaxial um
diesen Auslaufstutzen 5 ist der Luftzuführungskanal 7
vorgesehen. Nicht eingezeichnet ist der Deckel 8 (siehe
Figur 2), welcher die Kapsel 1 verschliesst. Bei bestim-

mungsgemässem Gebrauch wird die Kapsel 1 von unten,
also durch den Deckel angestochen, sodass eine Flüs-
sigkeit in die Kapsel beziehungsweise in die Substanz-
kammer 3 eingespritzt wird. Das Getränk wird nach kur-
zer Zeit die gesamte Substanzkammer 3 ausfüllen und
durch die Durchgangsöffnungen 16 in einen Zwischen-
raum 17 zwischen Kapselkörper 2 und Stopfen 9 treten.
Das Getränk wird dort nach unten strömen und durch
den Filter 15 (siehe Figur 3b) in einen Sammelraum 13
über dem Auslaufstutzen 5 gelangen. Der Sammelraum
13 wird durch eine Begrenzungswand 12 vom Auslauf-
stutzen 5 getrennt. Diese Begrenzungswand 12 wird
durch zwei Wandabschnitte 20, 21 gebildet, welche ge-
geneinander versetzt angeordnet sind. Zwischen diesen
beiden Wandabschnitten 20, 21 wird ein Schlitzventil 14
ausgebildet. Das Schlitzventil 14 öffnet sich unter Druck
des anliegenden Getränkes und erlaubt ein Ausströmen
eines Flüssigkeitsstrahles in den Auslaufstutzen 5. Aus-
serdem bewirkt dieses Schlitzventil 14 eine Beaufschla-
gung des Getränkes mit Scherkräften, um bei einer Kaf-
feezubereitung eine Crema zu erzeugen oder um allen-
falls im Getränk enthaltene Luftblasen zu konditionieren.
[0034] Nach Durchtritt des Getränks aus der Sub-
stanzkammer 3 durch die Durchgangsöffnungen 16 in
einen Zwischenraum 17 zwischen Stopfen 9 und Kap-
selkörper 2, wird das Getränk aufgrund des Innendru-
ckes nach unten gedrängt. Das Getränk muss den Filter
15, welcher aus den Schlitzen des Stopfens 9 in Zusam-
menwirkung mit dem Kapselkörper 2 gebildet wird, ge-
presst. Das Getränk wird gefiltert. Bei der Verwendung
von beispielsweise Kaffeepulver als Getränkesubstanz
wird sich im Zwischenraum aus mitgeschwemmten Sub-
stanzpartikeln ein Filterkuchen ausbilden, welcher die
Filtration begünstigt. Das gefilterte Getränk gelangt in
einen Sammelraum 13 oberhalb des Auslaufstutzens 5.
Dieser Sammelraum wird durch eine Begrenzungswand
12 und einem darin angeordneten Schlitzventil 14 vom
Auslaufstutzen 5 und der Auslauföffnung 6 abgetrennt.
Das Schlitzventil 14 öffnet sich erst, wenn innerhalb der
Kapsel ein minimaler Innendruck von 0.5 bar anliegt. So-
bald der benötigte Innendruck erreicht ist, wird sich das
Schlitzventil 14 öffnen, d.h. der Schlitz des Schlitzventils
14 wird durch den Druck aufgepresst und ein Getränke-
strahl wird gebildet. Wie bereits vorgängig erwähnt, ist
dieser Innendruck abhängig vom Kapselsystem und
kann bei der Produktion der Kapsel eingestellt werden.
Dieser Getränkestrahl wird in den Auslaufstutzen 5 ein-
gespritzt, das Getränk kann ungehindert zur Auslauföff-
nung 6 gelangen. Durch das Schlitzventil 14 wird das
Getränk mit Scherkräften belastet. Im Getränk enthalte-
ne Luft wird so zu feinen Luftbläschen geformt, welche
im Getränkestrahl mitgeführt werden. Insbesondere bei
der Zubereitung von Kaffee aus Kaffeepulver wird somit
eine Crema erzeugt, welche sich als feiner Schaum z.B.
in einer Tasse auf dem zubereiten Kaffee ausbildet.
Durch die Verwendung eines Schlitzventils 14 kann die
Scherkraft gegenüber einem Lochventil bei gleichblei-
bendem Düsenquerschnitt noch verstärkt werden.
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[0035] Das Schlitzventil 14 erstreckt sich über den ge-
samten Durchmesser des Auslaufstutzens 5. Entspre-
chend erstreckt sich der Schlitz über die gesamte Be-
grenzungswand 12. Der Schlitz wird durch zwei gegen-
einander versetzte Wandabschnitte 20, 21 gebildet, wo-
bei der eine Wandabschnitt 21 eine Trennwand 19 des
Luftzuführungskanals 7 umfasst. Die andere Trennwand
20 ist vergleichsweise dünn ausgestaltet, so dass sich
diese unter dem einwirkenden Flüssigkeitsdruck verfor-
men kann um den Schlitz des Schlitzventils 14 entspre-
chend zu vergrössern. Vorzugsweise weist die Trenn-
wand 20 eine Dicke zwischen 0.2 mm bis 0.3 mm auf,
so dass diese entsprechend einfach durch einen anlie-
genden Flüssigkeitsinnendruck verformt werden kann.
Selbstverständlich ist diese Dicke je nach verwendetem
Material und benötigten Innendruck anpassbar.
[0036] Das Schlitzventil 14 ist so ausgestaltet, dass
der entstehende Getränkestrahl an einer Lufteinlassöff-
nung 11 vorbeigeleitet wird, also quer zu einer Auslauf-
richtung 10 von der Begrenzungswand 12 zur Auslauf-
öffnung 6 in den Auslaufstutzen 5 eingespritzt wird und
an die Seitenwand des Auslaufstutzens 5 prallt. Diese
Lufteinlassöffnung 11 ist mit dem Luftzuführungskanal 7
verbunden, welcher koaxial um den Auslaufstutzen 5 an-
geordnet ist. Der Getränkestrahl reisst beim Unterqueren
der Lufteinlassöffnung 11 durch die Sogwirkung Luft mit
und vermischt sich mit dieser Luft. Es bildet sich ein luft-
geschäumtes Getränk, welche die Kapsel durch die Aus-
lauföffnung 6 verlässt. Insbesondere bei der Zubereitung
von Milch ist eine zusätzliche Schaumbildung vielfach
erwünscht um beispielsweise einen Cappuccino oder ei-
nen Latte Macchiato herzustellen. Auch bei der Zuberei-
tung von Kaffee ist ein feiner Schaum in Form einer Cre-
ma wünschenswert. Sobald die gewünschte Menge des
Getränks zubereitet ist, wird das Einbringen der Flüssig-
keit in die Substanzkammer 3 (siehe Figur 3a) unterbun-
den, der Innendruck in der Kapsel wird nachlassen und
bei unterschreiten eines Druckes von 0.2 bar schliesst
sich das Schlitzventil 14 wieder. Es kann somit kein Ge-
tränk mehr in den Auslaufstutzen 5 gelangen, ein
Nachtropfen wird nach kurzer Zeit beendet sein. Der ge-
nannte Druck ist wiederum abhängig vom Kapselsystem
und bei der Herstellung der Kapsel einstellbar.
[0037] Figur 4 zeigt eine perspektivische Ansicht von
oben auf einen zentralen Bereich des Kapselkörpers 2
aus der Figur 1. Dieser zentrale Bereich ist als Vertiefung
im Kapselkörper ausgeführt, wie in der Figur 1 zu erken-
nen ist. Deutlich ersichtlich sind die Durchgangsöffnun-
gen 16, durch welche das Getränk in den Zwischenraum
17 (siehe Figuren 3a und 3b) gelangt. Im Bodenbereich
dieser Vertiefung sind Rippen 18 kreisförmig angeord-
net, welche der Abstützung des einzusetzenden Stop-
fens 9 (siehe Figur 1) dienen. Ebenfalls im Bodenbereich
sind zwei Teilbereiche mit zwei Wandabschnitten 20, 21
zu erkennen, welche gemeinsam eine Begrenzungs-
wand 12 zum Auslaufstutzen 5 (siehe Figuren 3a bis 3c)
bilden. Ein erster Teilbereich mit dem Wandabschnitt 20
stellt den Sammelraum 13 dar, welcher das zubereitete

Getränk vor dem Durchtritt durch das Schlitzventil 14
sammelt. Der zweite Teilbereich mit Wandabschnitt 21
ist durch eine Trennwand 19 von den Rippen 18 und vom
Sammelraum 13 abgetrennt. Diese Trennwand 19 wird
dicht mit dem Stopfen 9 verbunden. Der so abgetrennte
Bereich verfügt über einen Zugang zum Luftzuführungs-
kanal 7 und über drei Lufteinlassöffnungen 11, welche
in den Auslaufstutzen münden. Dieser abgetrennte Teil-
bereich ermöglicht es, dass Luft vom Getränkestrahl im
Auslaufstutzen mitgerissen wird. Durch die Anordnung
der Lufteinlassöffnungen 11 wird verhindert, dass unter
Schwerkraftwirkung das Getränk aus dem Auslaufstut-
zen 5 in die Lufteinlassöffnungen 11 und den Lufteinlass-
kanal 7 gelangen kann.
[0038] Wie bereits vorgängig beschrieben, sammelt
sich das Getränk nach dem Durchtritt durch die Durch-
gangsöffnungen 16 und das Filter 15 (beides siehe Fi-
guren 3a und 3b) im Sammelraum 13. Das Schlitzventil
14 ist in seiner Ruheposition geschlossen, der Schlitz ist
lediglich als Haarriss erkennbar. Entsprechend ist noch
keine Öffnung vorhanden, der Kunststoff ist aber an der
Stelle des Schlitzventils 14 durch den Haarriss bereits
aufgetrennt. Sobald der Flüssigkeitsdruck im Innern der
Kapsel ansteigt und einen gewissen minimalen Innen-
druck erreicht, öffnet sich das Schlitzventil 14 indem der
Wandabschnitt 20 des Sammelraumes 13 nach unten
verbogen wird. Der bereits bestehende Schlitz des
Schlitzventils 14 wird entsprechend grösser bis sich ein
Gleichgewicht zwischen der Rückstellkraft des
Wandabschnitts 20 des Sammelraumes 13 und der Kraft
resultierend vom Innendruck der Kapsel einstellt. Durch
das so geöffneten Schlitzventil 14 tritt das Getränk aus
und gelangt in den Auslaufstutzen 5 (siehe Figuren 3a
bis 3c). Bei nachlassendem Innendruck, z.B. wenn der
Prozess des Zubereitens des Getränks abgeschlossen
ist, stellt sich der Wandabschnitt 20 des Sammelraumes
13 aufgrund seiner Elastizität wieder zurück und der
Spalt des Schlitzventils 14 wird wieder verengt. Das
Schlitzventil 14 wird geschlossen. Ein weiteres Austreten
von Getränk aus der Kapsel wird verhindert.
[0039] Das Schlitzventil 14 kann vor dem erstmaligen
Öffnen komplett verschlossen sein. Beispielsweise kann
anstelle eines Schlitzes eine Sollbruchstelle vorgesehen
sein, welche jedoch das Öffnen unter Druck ermöglicht.
[0040] In den Figuren 5 und 6 ist eine weitere Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemässen Kapsel aus-
schnittsweise dargestellt. Dabei stellen diese wiederum
eine vergrösserte perspektivisch Ansicht von schräg un-
ten auf einen zentralen Bereich der Kapsel und eine per-
spektivische Ansicht von oben auf den vertieften zentra-
len Bereich des Kapselkörpers dar, ähnlich den Figuren
3b und 4. Entsprechend wird lediglich auf die Unterschie-
de hingewiesen. Die Bezugszeichen werden beigelas-
sen.
[0041] Der Sammelraum 13 ist als vertiefter Kanal aus-
gebildet. Das Schlitzventil 14 befindet sich am Ende des
Kanals angrenzend an die Trennwand 19 und ist offen.
Bei erhöhtem Innendruck kann sich der Wandabschnitt
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20 der Begrenzungswand 12 des Stopfens 2 durchbie-
gen, so dass sich die Öffnung der Düse 12 vergrössert.
Es erfolgt wiederum ein Gleichgewicht zwischen Innen-
druck und Rückstellkraft. Ebenfalls könnte das Ventil 14
jedoch als geschlossener Schlitz ausgestaltet sein, wel-
cher sich erst unter Druck öffnet. Im Unterschied zur ers-
ten Ausführungsform wird der Strahl des Getränks nicht
durch einen breiten Schlitz über den gesamten Durch-
messer des Auslaufstutzens 5 gebildet sondern durch
den Schlitz im Kanal des Sammelraumes 13. Entspre-
chend ist es nicht sinnvoll mehrere Lufteinlassöffnungen
zum Auslaufstutzen 5 vorzusehen, es existiert in dieser
Ausführungsform lediglich eine Lufteinlassöffnung 11.
[0042] Die Figur 7 zeigt eine perspektivische Ansicht
von schräg oben auf eine aufgeschnittene erfindungsge-
mässe Kapsel 1 in einer weiteren Ausführungsform. Die
Bezugszeichen werden wiederum in Analogie zu den
vorhergehenden Figuren verwendet. Ein Kapselkörper 2
wird durch einen Deckel verschlossen. In diesen Kapsel-
körper 2 ist ein Einsatzteil 22 eingebracht, in welchem
der Auslaufstutzen 5 mit seiner Auslauföffnung 6 und das
Schlitzventil 14 ausgebildet sind. Das Einsatzteil 22 weist
auf seiner dem Auslaufstutzen 5 gegenüberliegenden
Seite eine Oberfläche mit Rippen 18 auf, auf welcher
eine Filterschicht angeordnet ist. Die Filterschicht ist
nicht eingezeichnet. Das Einsatzteil 22 weist randseitig
Speiche 23 auf, mit welchen es an einem gestuften Rand
im Kapselkörper 2 abstützt. Der Kapselkörper 2 bildet
eine Substanzkammer 3 aus. Bei der Getränkezuberei-
tung wird eine Flüssigkeit in die Kapsel 1 eingespritzt.
Diese Flüssigkeit gelangt in die Substanzkammer 3, so
dass sich dort das Getränk ausbilden kann. Unter einem
ansteigenden Druck des Getränks wird dieses durch die
Filterschicht (nicht dargestellt) bestehend aus einer
Lochfolie und/oder einem Filtervlies gepresst und sam-
melt sich in einem Sammelraum 13 oberhalb des Aus-
laufstutzens 5. Der Sammelraum 13 wird wiederum
durch eine Begrenzungswand 12 mit zwei
Wandabschnitten 20, 21 vom Auslaufstutzen 5 getrennt.
Die beiden Wandabschnitte 20, 21 sind gegeneinander
versetzt angeordnet und bilden eine Schlitzventil 14 aus,
welches sich unter dem anliegenden Flüssigkeitsdruck
öffnet. Der Flüssigkeitsstrahl wird durch die Anordnung
des Schlitzventils 14 quer zu einer Auslaufrichtung 10,
welche sich in etwa parallel zur Seitenwand des Auslauf-
stutzens 5 in Richtung von der Begrenzungswand 12 zur
Auslauföffnung 6 erstreckt, in den Auslaufstutzen 5 ein-
gespritzt. Nicht ausgestaltet ist eine Lufteinlassöffnung,
welche mit einem Luftzuführungskanal, der koaxial um
den Auslaufstutzen 5 verläuft, verbunden ist. Eine solche
Konstruktion lässt sich jedoch, wie bereits in den vorher-
gehenden Ausführungsformen beschrieben, leicht reali-
sieren.
[0043] In der Figur 8 ist ein Querschnitt durch eine wei-
tere Ausführungsform einer erfindungsgemässen Kap-
sel 1 dargestellt. Diese Kapsel 1 wird von einem Kapsel-
körper 2 gebildet, welcher von einem Deckel (nicht dar-
gestellt) verschlossen ist. Auf der dem Deckel gegenü-

berliegenden Seite ist ein Auslaufstutzen 5 mit einer Aus-
lauföffnung 6 angeordnet. Eine Auslaufrichtung 10 er-
streckt sich in etwa parallel zu einer Rotationssymmet-
rieachse der Kapsel 1 vom Deckel zur Auslauföffnung 6.
Der Kapselkörper 2 weist eine Substanzkammer 3 auf,
in welcher die Substanz zum Erzeugen des Getränkes
angeordnet ist. Zwischen der Substanzkammer 3 und
dem Auslaufstutzen 5 ist ein Filter 15 angeordnet, wel-
ches ein austreten von ungelösten Substanzpartikeln
aus der Kapsel 1 verhindert. Anschliessend an den Filter
15 folgt ein Sammelraum 13, welcher das zubereitete
Getränk in einem Bereich über dem Auslaufstutzen 5
sammelt. Dieser Sammelraum 13 ist durch eine Begren-
zungswand 12, umfassend zwei gegeneinander versetz-
te Wandabschnitte 20, 21, getrennt. Die beiden
Wandabschnitte 20, 21 bilden wiederum ein Schlitzventil
14 aus, welches sich in ähnlicher Weise, wie bereits zu
den andern Ausführungsbeispielen beschrieben, unter
Druck öffnet. Selbstverständlich könnte auch in diesem
Ausführungsbeispiel eine Lufteinlassöffnung integriert
werden.

Patentansprüche

1. Kapsel (1) für die Zubereitung eines Getränks, um-
fassend einen vorzugsweise rotationssymmetrisch
ausgebildeten Kapselkörper (2), der ganz oder teil-
weise eine Substanzkammer (3) zur Aufnahme we-
nigstens einer Substanz (4) begrenzt, einen vor-
zugsweise zentral angeordneten Auslaufstutzen (5)
mit einer Auslauföffnung (6) sowie einen Deckel (8)
zum Verschliessen der Substanzkammer (3), wobei
eine Flüssigkeit in die Substanzkammer (3) einführ-
bar und durch die Auslauföffnung (6) abführbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen der Sub-
stanzkammer (3) und dem Auslaufstutzen (5) ein
sich unter einem ansteigenden Flüssigkeitsdruck in
der Substanzkammer (3) öffnendes Schlitzventil
(14) derart angeordnet ist, dass das Schlitzventil (14)
sich direkt in den Auslaufstutzen (5) öffnet und ins-
besondere einen Getränkestrahl erzeugt.

2. Kapsel (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Schlitzventil (14) ein Teil einer
eingangsseitigen Begrenzungswand (12) des Aus-
laufstutzens (5) ist.

3. Kapsel (1) nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich das Schlitzventil (14) über den
gesamten Durchmesser des Auslaufstutzens (5) er-
streckt.

4. Kapsel (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Schlitzventil (14)
durch gegeneinander versetzte Wandabschnitte
(20, 21) gebildet ist.
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5. Kapsel (1) nach einem der Ansprüche 1 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Schlitzventil (14)
selbstschliessend ausgestaltet ist, derart, dass es
sich bei fehlendem Flüssigkeitsdruck oder bei Re-
duktion des Flüssigkeitsdrucks unter einen vorbe-
stimmten Druck selbsttätig verschliesst.

6. Kapsel (1) nach einem der Ansprüche 1 oder 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das Schlitzventil (14)
als Sollbruchstelle ausgestaltet ist und vor einem
erstmaligen Anliegen des minimalen Flüssigkeits-
druckes dicht, insbesondere fluiddicht, bevorzugt
aromadicht, verschlossen ist.

7. Kapsel (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das Schlitzventil (14)
derart angeordnet ist, dass sich der Getränkestahl
quer zur Auslaufrichtung (10) des Auslaufstutzens
(5) in den Auslaufstutzen (5) ergiesst.

8. Kapsel nach einem der Ansprüche 1 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, dass im Auslaufstutzen (5) eine
mit einem Luftzuführungskanal (7) verbundene Luft-
einlassöffnung (11) derart angeordnet ist, dass der
Getränkestahl an der Lufteinlassöffnung (11) vorbei-
leitbar ist.

9. Kapsel (1) nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Lufteinlassöffnung (11) derart
angeordnet und/oder ausgestaltet ist, dass bei be-
stimmungsgemässem Gebrauch unter Schwerkraft-
wirkung kein Getränk in die Lufteinlassöffnung (11)
eintreten kann.

10. Kapsel (1) nach Anspruch 8 oder 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Lufteinlassöffnung (11) bei
bestimmungsgemässem Gebrauch seitlich oder in
Schwerkraftrichtung oberhalb des durch das Schlitz-
ventil (14) gebildeten Getränkestrahls angeordnet
ist.

11. Kapsel (1) nach einem der Ansprüche 8 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass der Luftzuführungs-
kanal (7) wenigstens teilweise durch eine Zusam-
menwirkung des Kapselkörpers (2) mit einem am
Kapselkörper (2) angebrachten Stopfen (9) gebildet
ist.

12. Kapsel (1) nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Stopfen (9) von aussen an den
Kapselkörper (2) angebracht ist.

13. Kapsel (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass der Kapselkörper (2)
und der Auslaufstutzen (5) einstückig ausgebildet
sind.

14. Kapsel (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-

durch gekennzeichnet, dass der Auslaufstutzen
(5) ein zum Kapselkörper (2) separates Bauteil ist.

15. Kapsel (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass vor dem Schlitzventil
(14) ein Filter (15) angeordnet ist.
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